
(Enztalbote )
Amtsblatt für WsMad. Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Euztal.
Erscheint täglich , ausgenommen Soun - n. Feiertag».
Bezugspreis für den Monat Juni Mark 3800 .—
frei in» Hau» geliefert ? durch die Post bezogen im
innerdeutschen Verkehr 3800.- zuzügl. Postbestellgeld.
Einzelnummern 200 Mk. n Girokonto Nr. 50 bei der
Oberamtsspartasse Neuenbürg, Zweigstelle Wildbad.
Bankkonto r Direktion d. Discontoges., Zweigst. Wildb.

lssastschrckkonto Stuttgart Nr. 2S174.

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum Mk. 220 .—, auswärts Mk. 250.— . Reklame -
zeile 600 Mk. Bei größeren Aufträgen Rabatt nach
Tarif. Für Offerten u. bei Auskunfterteiluug werde »
jeweils 200 M. mehr berechnet. Schluß der Anzeigen¬
annahme: täglich 8 Uhr vormittag», n Zu Konkurs -
fällen oder wes » gerichtliche Beitreibung notwendig

wird, fällt jede Nachlatzgewährung weg .

Druck der Buchdruckerei Wilddader Tagblatt : Verlag und Schriftleituug Th. Gack tu Wildbad.

Fernruf 17SNummer 140 Wildbad, Dienstag , den 19 . Juni 1923 Fernruf 17V 58 . Jahrgang

Der Fragebogen
Vün einem Außenpolitiker

Am 7 . Juni hat die deutsche Regierung ihr zweites Ent-
ädigungsangebot nach allen Hauptstädten der verbündeten

Mächte hinausgesandt . Mehr als eine Woche ist seitdem ver»
flössen. Jeder Tag bringt neue Markstürze. Die Lage wird
immer trostloser , nicht nur für den deutschen Schuldner, son¬
dern auch für die europäischen Gläubiger . Aber die Diplo¬
matie scheint sich nicht beeilen zu wollen. Man hört zwar
aus Rom , daß die italienische Regierung als erste eine selb¬
ständige Antwort auf die deutsche Denkschrift fertiggestellt
und zunächst nach Paris und London zur Kenntnisnahme
übermittelt habe , aber inan weiß ja , daß Mussolini das
größte Interesse nicht nur an einer gemeinsamen Antwort ,
sondern auch an einer Lösung mit vereinten Kräften hat.
Sein Entwurf ist nur ein Zeichen der Ungeduld . Er wünscht
sich diesmal enger an die englische Haltung anzuschließen , als
angesichts des ersten deutschen Angebots.

Welches ist nun die englische Haltung? Im Brenn¬
punkt steht der Fragebogen Lord Curzons . Das Schrift¬
stück wurde am Mittwoch dem französischen Botschafter in
London überreicht, traf am Donnerstag morgen durch Kurier
in Paris ein und wurde sofort durch Poincare dem Minister¬
rat vorqetragen. Damit ist aber nicht gesagt , daß der fran -
. '. . " 'elluMinisterpräsident es mit seiner Stellungnahme eilig

hat . Das erste war ein Meinungsaustausch mit Belgien
auf dem üblichen diplomatischen Wege . Also Verschleppung .
Selbstverständlich wird Poincare nach seinem bewährten
System von England wieder das Unmögliche verlangen , um
das Mögliche zu erreichen . Das Sammelsurium von Ueber -
forderungen wird schon vom » Echo de Paris " ausgebreitet,
und um die Ueberraschung in London zu dämpfen, versichern
die Pariser Zeitungen eine Anzahl der Punkte Poincares .

Die Punkte sind allerdings von nicht zu überbietender
Anmaßung . Poincare verlangt als Ausdruck des deutschen
Verzichts auf den passiven Widerstand : Zurücknahme aller
Verordnungen und Gesetze , die die deutsche Regierung seit
dem Einzug der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet
erlassen hat ; Straffreiheit für alle Deutschen, die von deut¬
schen Gerichten wegen Untreue und Verrat verurteilt wur¬
den ; schriftliches Versprechen der deutschen Regierung , wei¬
terhin keine Repressalien gegen Deutsche zu ergreifen, die
den Befehlen der Besatzungsbehörden Folge leisten ; Wie¬
deraufnahme des Dienstes der deutschen Eisenbahner: Be¬
fehl ( !) der deutschen Regierung zur Befolgung der Erlasse
der Rheinlandkommission, sowie der Urteile der Militär¬
gerichte ( I) ; Aufhebung des Boykotts der französischen Be¬
hörden und Firmen durch deutsche Handelshäuser ; Befehl ( !)
an die deutschen Behörden, sich überall den Besatzungsmäch¬
ten unterzuordnen usw . — Eine nette Blütenlese!
Ganz abgesehen davon, daß mit keinem Wort verraten wird,
was denn Frankreich und Belgien für Gegenmaß¬
nahmen gegenüber dem zurückgenommenen passiven Wi¬
derstand zu ergreifen gedächten , bedeuten die Antwortpunkl«
Poincares die vollständige Kapitulation des
Ruhrkampfgebiets , also etwas , was die Berliner
Regierung nicht befehlen kann, was aber auch die Ruhrbe¬
völkerung niemals tun wird und was endlich — England
nicht w ünscht !

Hoffentlich nützt die deutsche Diplomatie diese seltene Ge¬
legenheit aus ! Meinten doch die Londoner » Daily News " :
Wenn in Frankreich eine Hoffnung bestände , die englische
Regierung könnte dazu gebracht werden, Deutschland die be¬
dingungslose Aufgabe des Widerstands anzuraten , so werde
diese Hoffnung schwer enttäuscht werden . In diesem Sinn
also ist die Erklärung zu verstehen , die Baldwin am Don¬
nerstag auf eine Anfrage im Unterhaus abgab : Die britische
Regierung wird keinen Schritt unternehmen, dem entnom¬
men werden könnte , daß sie die Ruhrbesetzung billige . Lcn-
don wartet nun . Wird Poincare es wagen , seine Antwort
über die laufend« Woche hinauszuzögern?

Grundlage unseres Abwehrkampfes
Wie das Gewissen der Einzelpersönlichkeit in dem einzel-

nen Menschen das Unterscheidungsvermögen für Gut und
Bö e schafft, und wie dieses Unterscheidungsvermögenin der
Gesellschaft den Gedanken des bürgerlichen Rechts geboren'

hat, so ist im zwischenstaatlichen Verkehr der Bcoriff des Völ¬
kerrechts undenkbar ohne ein Weltgewissen , in dieses Recht
forderte und schuf . Im Angesicht des offenkundigen schweren
Unrechts , das wir heute wieder von der Welt erleiden, haben
große Teile des deutschen Volkes den Glauben an ein Welt-
gewissen verloren. In der Tat schweigt dieses Weltgewissen
heute noch wie vor Monaten , als der Reichskanzler Cuno die-
ses schuldvolle Schweigen von der Tribüne des Reichstags
aus hart anklagte. Es schweigt in der amtlichen Politik der
Völker, die unsre Hauptgegner sind von 1914 her, nicht aber
in den Völkern Mit . Zeuges für unser gutes Recht sind uns

Kurze TaqesübersichL.
Tie Stillegung des gesamten . Eisenbahnverkehrs zwi-

schon dem Ruhrgcbiet und dem nichtbesetzten Teutsch -
land macht die Lebensmittelversorgung der Bevölkerung
schwierig . Tie Franzosen wollen die Bevölkerung
anshungern , um sic dadurch zur Kapitulation zn
zwingen .

Tie französischen Kriegsgerichte in Essen und Wer¬
den haben eine Reihe von Milliardenstrasen gegen
deutsche Zcchenbesitzer gefällt , weil sie dem französi¬
schen Kohkenlicferungsbesehl nicht nachkamen .

Ter Reichstag nahm am Montag die Beratung des
wichtigen Lsndessteuergcsetzes auf.

England hat in Südslawien Schritte unternommen,
cm einen Krieg gegen Bulgarien zu verhindern , zu
>em in Belgrad und Prag Vorbereitungen getroffen
wurden.

Ter ToNar flieg am Montag auf 15VVVV — ein
Zeichen unseres wirtschaftlichen RuinS .

In Berlin und Brandenburg kam es zn Teuerungs -

auch in diesen Monaten vielfach im neutralen und selbst im
feindlichen Ausland erstanden. Im besondern sei an die Pro¬
teste der schwedischen Geistlichkeit und der finnischen Juristen
und Hochschullehrer erinnert . Das beweist , daß das Empfin¬
den für das schmähliche Unrecht , das uns heute angetan wird ,
auch auf der Gegenseite dort besteht, wo die Manschen frei zu
urteilen vermögen. Wenn demgegenüber die amtliche
Weltpolitik wider besseres Wissen das uns angetane Unrecht
deckt, so wiegt die Schuld der hierfür Verantwortlichen um so
schwerer , als damit das Recht , das die einzig feste und
dauernde Grundlage des Lebens auch der Nationen bildet,
aufs neue bewußt gebeugt wird . Dieses Tun wird sich eines
nahen oder fernen Tags hart rächen , da es sich auswirken
muß in schweren Erschütterungen eben dieser Lebensgrund -
lage der Nationen . Wenn wir Deutsche darum in der Not des
Heute und in unserm Verlassensein nur uin so fester immer
wieder das deutsche Recht als Grundlage unsers
Adwehrkampfes vor aller Welt feststellen und davon
nicht einen Buchstaben ausgeben können und werden , so ist
dieses unser Tun nicht nur in nationalem Sinne unsre nächste
und höchste Pflicht, sondern in seiner endlichen Auswirkung
auch unser gegenwärtig bester Dienst an der Menschheit .

Dieses unser gutes und unanfechtbares Recht in dem
gegenwärtigen Konflikt liegt in dem ungeheuerlichen soge¬
nannten Friedensvertrag selbst. Der Vertrag von
Versailles gibt — wie das im einzelnen aufs schärfste nachge¬
wiesen werden kann — weder seinem Buchstaben noch seinem
Sinn nach irgend einem unsrer Gegner einen Rechtsanspruch
auf die Besetzung irgend welchen über die festgelegten rheini¬
schen Besetzungszonenhinausgehenden deutschen Gebiets. In
diesem Sinn lautet auch das Urteil einer großen Zahl welt¬
politisch führend tätiger Männer in Amerika, England und
Italien . Es gibt heute keine amtliche politische Stelle in der
Welt , wo man nicht aufs genaueste wüßte, daß der Einbruch
der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet — von den
Methoden der Kriegsführung , die sie dort anwenden , ganz zu
schweigen — eine Gewalttat , eine schwere Verletzung des
geltenden Rechts darstellt. Dennoch schweigt das Weltzewissen
in der amtlichen Führung der Weltpolitik, dasselbe Gewissen ,
das den deutschen Einmarsch in Belgien zum Ausgangspunkt
der unerhörtesten Verleumdungshetze genommen hat , von
dem die Weltgeschichte weiß. Dabei war der volitisch von
Bethmann Hollweg so ungeschickt angekündigte Einmarsch in
Belgien eine Handlung im Krieg , bei der der , belgischen
Nation jede Sicherheit für Leib , Leben und Eigentum der
Bewohner von uns angeboten war , gegen die in der Folge ,
als Belgien den Einmarsch dennoch verweigerte, ein Volk in
Waffen gegen uns aufstand. Der jetzige Einbruch der Fran¬
zosen in das Ruhrgebiet geschieht im „Friede n "

, und den
Kampf, den er entfesselt hat , führen die Franzosen schlechthin
mit allen Mitteln gegen eine wehrlose , entwafsnete, fried¬
liche Bevölkerung. Ein Vergleich ist darum rechtlich und tat¬
sächlich unmöglich . Wird er dennoch gezogen , so tritt daraus
die Schuld der Weltpolitik in ihrem Schweigen zu dem frevel¬
haften Rechtsbruch der Franzosen und Belgier nur um so
klarer zutage.

Wenn so das „amtliche " Weltgewissen schweigt, erschalle
die Stimme des deutschen Gewissens nach innen und nach
außen um so lauter . Das deutsche Gewissen spricht : Wahre
deine Ehre ! Eine verlogene Umwelt verlangt von uns
Deutschen „moralische Abrüstung "

. Was wir brauch m , ist im
Gegenteil moralische Zulüftung : Foit darum mit

allem faulen Fleisch an unserm Volkskörper! Das ehrenvolle
Vorbild seien uns unsre rheinisch -westfälischen Brüder und
Schwestern in der Art , wie sie die Waffe des leidenden Wider¬
stands als das Mittel zum Zweck der Anerkennung unsers
Rechts führen. Verhandlungen sollen weiterführen und aus-
werten , was dieser heldenhafte passive Widerstand einleitet.
Die Regierung will und wird nur in Ehren verhandeln.
Schließlich : Verliere nicht deinen Glauben ! Ent¬
scheidend ist niemals die Materie , sondern der Gei st ! Wir ,
auf deren Seite das Recht ist , glauben an den Sieg des Gei¬
stes im Sinn der Inschrift, die das Ehrenmal der gefallenen
Angehörigen der Berliner Universität tragen wird : Invicti »
victi victuri, d . h . : Heute besiegt, denken wir Lebenden der
Unbesiegten und werden die Sieger der Zukunft sein !

_
l) r. V? . K.

Der Raubkrieg im Ruhrgebket
Weitere 25 Iahre Gefängnis und 1371 Milliarden Geldstrafen

Essen, 18 . Juni . Das französische Kriegsgericht in Essen
verurteilte wegen Nichtbefolgung der „Ordonnanz 33" der
Rheinlandkommission (Kohlenlieferungsbefehl) den General¬
direktor Henn von der Gewerkschaft „Langenbrahm " zu
24 Milliarden , den Bergwerksdirektor Heinrichs vom
„Zollverein" zu 430 Milliarden , den Generaldirektor
Dr . Winkhans des Köln -Neuessener Bergwerksvereins
zu 430 Milliarden , den Bergwerksdirektor Nie gisch vott
„Vereinigte Helene und Amalie" zu 287 Milliarden und den
Bergwerksdirektor Kampers der Mannesmannwerke in
Essen zu 200 Milliarden Mark Geldstrafe, outzeedem jeden
der Genannten zu S Jahren Gefängnis . Die Verurteilten
waren zur Verhandlung nicht erschienen .

Die Beamten und Arbeiter der Gute-Hettnungshütte
haben gegen die Verurteilung des Direktors Kellermann
scharfen Widerspruch erhoben und erklrt, daß sie für die
Franzosen keine Hand rühren werden. Am Samstag wurde
auf der Hütte nicht gearbeitet.

Beschlagnahmungen
Münster l. W .» 18 . Juni . Auf dem Bahnhof Lünen

haben die Franzosen die für die Stadt bestimmten Lebens¬
mittel der Ruhr - und Auslandshilse beschlagnahmt ,
desgleichen in Witten 15 Wagen Kohlen , die einer Privat¬
firma gehörten.

Don der Franzosenbahn
Dortmund , 18 . Juni . In Dortmund und Langendreer

sind französische Eisenbahner mit Familien eingetroffen und
in Schulen und Gasthöfen einquartiert worden. Auf ver¬
schiedenen Bahnstrecken wurden wieder Schienen aufgerissen .

Ruhrspende
Die Augsburger Industrie , die b ' sher s '^ on

liele Millionen für die Ruhrspende gegeben hat , ü '
z b

em Industrienerein neuerdings rund 32 Mi -Mmeu Mark
ur Weiterbeförderung an dis Hauptsammelstelle.

Dornen für PoincarS
Paris , 18 . Juni . Nach der Abstimmung über die in¬

nere Politik der Regierung , bei der Poincare wieder
das,Vertrauen - M Kammer ausgesprochen worden war,
sollen die linksstehenden Minier und Staatssekretäre ein«
scharfe Auseinandersetzung ; Noiricarä gehabt, einig«
Staatssekretäre sollen ihm sogar Rücktritt angeboten
haben . Poincare, dessen Absicht gewesen wer, Linke
durch die Abstimmung zu spatten, soll nach der sozialistischen
„Eve Nouveelle" sehr überrascht gewesen sein , daß sich statt
dessen ein Block der Linken gegen den Block der Natio¬
nalisten bildete . Er habe von einem „Mißverständnis " ge¬
sprochen , das sich zwischen ihm und den Radikalen ergeben
habe, und versprochen , im Senat seine in der Kammer ge¬
haltene Rede näher zu „ erklären"

. Angeblich will die Partei
der Radikalen und der Sozialistisch -Radikalen (Herriot) ihre
Mitglieder auffordern , aus dem Kabinett auszuireten. ,

Verschärfung der Schreckensherrschaft !
Essen, 18. Juni . Durch das Zeugnis einwandfreier Per¬

sönlichkeiten ist erwiesen , daß die Frc wsen Kommandos, die
hauptsächlich aus Elsässern und Posenern besteh . n , gebildet
haben, um Streitfälle -mt der Bevölkerung heroorzurusen, di«
den Vorwand zu neuen Bedrückungen liefern sollen Plan¬
mäßig wird nun auch der Straßenbahnverkehr nach Ver¬
fügungen der Rheinlandkommission immer mehr eingeengt
und die Absperrung erstreckt sich neuerdings auch auf die
Lebensmittelzufuhr . Auf die Beschwerde der !
Stadtverwaltung in Herne erwiderte der Ortskommandant !
höh . lisch, auf die Abschnürung der Lebensmittel komme es !
a gerade an . Sämtliche Angcstelltenverbände der besetzten!
Gebiete haben indessen an die Reichsregierung eine Ent- >
schllesiuna gesandt, daß sie, auch di« letzte schwere Probe uri

kl



erschütteEch ertragen werden, daß sie aber von der Regie¬
rung erwarten , daß sie ein Gleiches tun und Waffenstill¬
stand oder Kapitulation entschieden ablehne Die Franzosen
würden sich unter Umständen mit einer formellen Zurückzie¬
hung der Abwehrverordnungen der Reichsregierung begnu -
gen , um dann gegen die Ruhrbevölkerung als „ Rebellen
Vorgehen zu können . - ^ . ,

Verurteilt wurden Amtsgerichtsrat Dr . Rein , n g k au s
und Obersekretär Wurm aus Hattingen zu , e 1 Jahr Ge-
fängnis , 1 Million Geldstrafe und Ausweisung, der Polizei-
assistent Ackermann zu 10 Monaten Gefängnis, weil sie
einen französischen Befehl nicht ausführten : ferner der stell¬
vertretende Bürgermeister Fennrichm Bingen zu 40
Tagen Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe , weil er
die Wohnungen für 31 französische Eisenbahner mit Familien
nicht beschaffen konnte.

Der wirkliche Grund der belgischen TMnisterkris «
London. 18. Juni. Die „Morninapost " berichtet , der wirk-

liche Grund für den Rücktritt des Kabinetts Theums -Jaspar
sei nicht der Streit um die Universität Gent gewesen , sondern
die Ablehnung des Gesetzentwurfs der Regierung , der
die Einberufung zum Heer wahrend der Besetzung
des Rhein- und Ruhrlands von 10 a u f 14 M o n a t e ver -
l ä n a e r n wollte . _

Die acht Fragen Curzons
Die „Cologne Post" (das englische Blatt in Köln ) teilt in

einem drahtlosen Telegramm aus London genau die in
Lord Curzons Fragebogen enthaltenen Fragen an
Poincare mit. Es sind die folgenden acht :

1 . Was würde Frankreich als befriedigende deutsche
Aktion vor Beendigung des passiven Widerstands
ansehen und was würde als Beweis gelten , daß Deutschland
ein derartiges Versprechen ausführt ?

2. Wenn Deutschland den passiven Widerstand einstellt ,
was würde der nach st e Schritt sein und wie würde das
die militärische Besetzung beeinflussen ?

3 . Wann würde die Räumung der Ruhr be¬
ginnen , in welchen Stufen würde sie erfolgen?

4. Was für wirtschaftliche Maßnahmen wür¬
den ergriffen?

5. Wie würde das Eisenbahnnetz im Rheingrenz¬
gebiet gelegt ?

6. Welches sind Frankreichs Ansichten für oder gegen
einen Zahlungsaufschub für Deutschland ?

7. Welche Pläne hält Frankreich für angebracht hinsicht¬
lich der Frage der Zollgrenzen zwischen dem Rhein¬
land und dem östlich davon liegenden unbesetzten Deutsch¬
land ?

8. Inwieweit ist Frankreich bereit, seine Forderungen hin¬
sämtlich der verschiedenen Ausgaben der Schatzwechsel ,
ferner die 6 - und OAnweisungen , wie sie im Januar¬
plan Poincares dargelegt waren , zu ermäßigen ?

*

England muß retten
London. 18 . Juni . In einer Rede in Oxford sagte Erst¬

minister Äaldwin : Wir sehen die Zivilisation heute in die
Brüche gehen . Die ganze Welt erhofft die Errettungvom bri-

Reich und von den Vereinigten Staaten . Wenn die
.l -- aufgebaut werden soll , muß England es tun.

:
'
. i die Hand ans Werk legen, brauchen den

. - ,
- Glauben eines Lincoln. Wir wollen

hohen, .. .
' mtziel setzt, an der Vollendung

dieses Werts -

Neu h t e n

Berlin, 18 . Juni . Der Reichstag nahm beim Gesetzentwurf
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten u . a . einen Aus¬
schußantrag an , der die gewerbsmäßige Prostitution in der
Nähe von Kirchen , Schulen oder anderen von Kindern oder
Jugendlichen besuchten Orten oder Wohnungen oder in Ge¬
meinden unter 1O ÜO0 Einwohnern unter Strafe stellt . In
zweiter und dritter Lesunq wird die Einrichtung von L o hü¬
ll m t e r n zur Festsetzung der Heimarbeitslöhne be¬
schlossen .

Wertbeständige Gehälter und Löhne
Dsrlln , 18. Juni . Die Vertretungen der Angestellten - und

GewertjPastsverbände werden der Reichsregierung Vor¬
schläge unterbreiten , nach denen die Gehälter und Löhne in
Grundbezüge und Tsuerungszuschläge zergliedert werden sol¬
len. Di - Kraae wird vorauslübtlich schon bei den heute bs-

Verlorene Heimat .
Eine Erzählung aus Straßburgs Schicksalstagen.

2b Von Konrad Bernd .
„Heinrich ! " entrang es sich angstvoll , gepreßt dem

Munde der Kranken .
„Ja , Jeanne ? " Heinrich beugte sich über seine Frau

und küßte sie auf die feuchte Stirn .
Da schlug sie die Augen auf. Nur für einen Augen¬

blick . Dann fielen die Lider wieder schwer herab .
Tastend suchte sie seine Hand. Zitternd preßte sie seine
Finger .

„ Heinrich, geh nicht — bleibe bei mir ! " —
Dann streckten sich ihre Glieder und sie fiel aufs

Neue in Schlaf .
Heinrich starrte auf die schmale Hand, die in der

seinen lag . Tief beugte er sich darüber. — Wie hatte er
nur dar ' denken können , Jeanne zu verlassen!

Unbegreiflich erschien ihm , was er gestern getan
hatte . Wie war es nur so weit gekommen? Jeanne
hatte ihm , aus der Stadt heimkehrend , mit leuchtenden
Augen ihre Erlebnisse geschildert . Er aber , ungeduldig
und gereizt , hatte aus ihren Worten nur den Vorwurf
gehört : „Das alles soll ich aufgeben , um mit dir nach
Deutschland zu gehen ! "

Sie hatte es nicht ausgesprochen , wer weiß, noch nicht
einmal gedacht . In ihren Blicken aber hatte er es zu
lesen geglaubt und da war es seinem Munde entfahren:
„So bleibe du bei deiner Mutter. — Ich finde auch den
Weg allein hinüber !

" —
Noch sah er wie sie erblaßte und nach dem Herzen

griff ! — Wenn sie jetzt schwer krank würde ? — Der
Arzt sagte : Grippe. — Wie viel solcher Fälle hatten mit

ginnenden" Verhandlungen im RsichSsinanMinisterium be¬
rührt werden.

Die Reichsindexzahl
Berlin. 18. Juni- Gegen die Art der Feststellung der

Reichsinderzahl für die fortschreitende Teuerung sind von
Sachverständigen schon seit zwei Jahren Bedenken erhoben
worden , weil bei der Berechnung wesentliche Bedarfsaus -
aaben nicht berücksichtigt werden und die Indexzahl des
Statistischen Reichsamts darum immer zu nieder erscheint.
Diesen Bedenken haben sich nun auch die Gewerkschaften
an geschlossen , die sich bisher gegen die von den Sachver¬
ständigen geforderte Höhersetzung gewehrt hatten in der Be-
lürchtung, sie könnte mittelbar zur Abwehr zuweitgehender
Lohnforderungen benützt werden. Die drei Gewerkschaften
haben beantragt , daß der vor einiger Zeit gebildete ge¬
werkschaftliche Beirat beim Statistischen Reichsamt bei der
Feststellung der Reichsindexzahl Mitwirken soll .

Unruhen in Berlin
Berlin. 18. Juni . In verschiedenen Bezirken der Stadt

Berlin fanden ain Sonntag Ansammlungen statt, die von
Radikalen aufgereizt wurden , mit Gewalt die Herabsetzung
der Lebensmittelpreise zu erzwingen. Ein starkes Polizei¬
aufgebot konnte die Ladengeschäfte vor der Plünderung
schützen .

Nach Brandenburg a . d . Havel mußten Polizeiversiär-
kungen abgesandt werden, da die dortigen Streikenden eine
drohende Haltung einnahmen. Der kleine Belagerungszu¬
stand wurde verhängt .

Bayern lehnt das Reichsbahnfinanz-geseh ab
München, 18. Juni . Der Wirtschaftsheirat der Bayer.

Volkspartei lehnte den Entwurf des Reichsbahnfinanzge¬
setzes , wodurch die Reichsbahn zu einem Sonderoermögen
des Reichs gemacht werden soll , aufs schärfste ab . Der Ent¬
wurf würde die Erhaltung der Eigenart und staatlichen
Selbständigkeit Bayerns aufs schwerste gefährden und
Bayern müsse, falls der Entwurf zustande käme oder gar
die Verpfändung des Reichseisenbahn Tatsache würde , die
selbständige Verwaltung seines Eisenbahn .
Netzes zurückfordern . Der Kampf sei nicht ein Aus¬
fluß des „Partikularismus ", sondern um die Erhaltung der
deutschen Wirtschaft und Kultur.

Die Polen in Danzig
Danzig, 13 . Juni . Der polnische General Seligowski ,

er seinerzeit , im Einverständnis mit Frankreich, mit seinen
,
'reifcharen Wilna überfallen hat und seitdem besetzt hält,
t m Danzig eingetroffen , und man befürchtet , daß er
inen ähnlichen Handstreich gegen Danzig im Schilde führe.
- Und der deutsche Michel steht daneben und rückt die
jipfelmütze auf das andere Ohr.

England schützt Bulgarien
Paris , 18. Juni . Die Pariser Ausgabe der „ Thicago

Tribüne " berichtet aus Wien, die britische Negierung habe
angesichts der Mobilmachung in Serbien die Negierung in
Belgrad wissen lassen , daß Großbritannien im Fall eines
Kriegs Bulgarien seine vollkommene finanzielle und mora¬
lische Unterstützung gewähren werde. Dieselbe Mitteilung
sei der tschecho -slowakischen, rumänischen und griechischen
Regierung zugegangen.

Die Amerikaschulden
Washington , 18 . Juni . SchatzsekretärMellon wird am

26 . Juni nach Europa reisen , um mit den verschiedenen Re¬
gierungen über die Schulden an die Vereinigten Staaten zu
verhandeln . — Das englische Schatzamt hat als erste Abzah¬
lung der Kriegsschuld 69 Millionen Dollar nach Washington
abgeschickt .

Die Not in den südrussischen Schwabenkolonien
ep . Nach der „Deutschen Bessarabischen Zeitung " hat in

den schwäbischen Kolonien Südrußlands die furchtbare Not
schon wieder begonnen, nachdem die Vorräte in den meisten
Familien seit Ende März aufgebraucht sind . Die Sowjet -
Regierung tut nicht das Geringste, um die Lage zu bessern ;
statt Lebensmittel für die Leute oder Pferde , Wirtschafts¬
geräte u. dergl. für den landwirtschaftlichen Betrieb zu sen¬
den , hat sie im Gegenteil noch Abgabe an Getreide, Butter
usf . verlangt . Das große Sterben hat schon wieder ein¬
gesetzt . Wie wahnsinnig laufen die dem Tod Geweihten
auf den Straßen umher mit aufaetriebenen Gesichtern und
Leibern. Ihre Wm^n starren gläsern ins Weste , ihr Mund

dem Tode geendet ! — Angstvoll blickte Heinrich in das
Antlitz seiner Frau und verfolgte das Auf und Nieder
ihrer schwer atmenden Brust. —

Daß sie doch erst wieder gesund wäre . Daß sie ihn
hörte ! — Wie wollte er ihr dann sein Unrecht abbitten!
Auf Händen sie tragen und alles für sie tun ! — Aber
was konnte er denn für sie tun , da er den einzigen
Wunsch, den sie hatte, nicht erfüllen konnte . Warum
hatte sie nur solche Furcht vor Deutschland ? — War es
nicht eine Folge ihrer Krankheit und der Ueberreizung
gewesen ? — Gewiß , was anders konnte es sein ? ! —
Warum sollten sie nicht auch in Deutschland glücklich
werden ? — -

Ach, daß doch endlich Frieden wäre und die Grenz¬
sperre ausgehoben würde ! Dann ginge alles viel leich¬
ter. — Ob man jetzt eine Antwort von Benz erwarten
konnte ? — Wäre man nur erst wieder imstande , für
Deutschland zu arbeiten ! In Deutschland ein neues
Leben beginnen ! Schaffen und die Hände regen und
drüben sich ein neues Glück errichten , nachdem das Alte
hier in Scherben gegangen war . — Mannheim wäre
nicht ungünstig. Im Süden Deutschlands würde sich
Jeanne leichter einleben als im kalten Norden . — Und
war die Grenze erst einmal offen , so war es von dort
nach Straßburg nicht weit.

„Heinrich, es ist sehr heiß im Zimmer, — öffne das
Fenster ein wenig"

, sagte Jeanne mit matter Stimme.
Heinrich tat es.
Dumpf und schwer läutete die Zehnuhrglocke vom

Münster. — Es war wie ein Gruß aus vergangenen
Tagen. Während des Krieges hatte die Lumpenglocke
geschwiegen . Aber manch einem , der in die stille Nacht
hinausgehorcht hatte, war es dennoch gewesen , als höre
er von ferne ihre leise Stimme . So sehr war der Klang

murmelt unverständliche Worte'. Besonder« schrecklich Ist Nk? ff
Anblick der Kinder. Sie haben einen Gesichtsausdruck wie
Greise : ihre Haut ist fahl, ihr Leib verunstaltet . Und tag»-,
ja wochenlang dauern die entsetzlichen Qualen dieser Opfer ^
des Todes. Ebenso traurig ist der geistige Zerfall in den ^
einst so blühenden, strebsamen Kolonien . In einem ihrer
Hauptorte , wo früher neben einer achtklassigen Dorfschule
zwei vierklassige Mittelschulen für Knaben und Mädchen
mit zusammen 19 Lehrern bestanden, ist das Schulwesen
auf drei Klassen mit vier Lehrern zusammengeschruinpft;
erwachsene Schüler gibt es nimmer ; zwei Schulgebäude
stehen leer , das dritte ist eine halbe Ruine ; es fehlt an
Schulbüchern und Schreibmaterialien ; aller Religionsunter¬
richt , sogar der häusliche , ist verboten. Einige der tüchtig¬
sten Lehrer sind von den Bolschewiken erschossen , andere
als politisch unzuverlässig entlassen , wieder andere mußten den r
Dienst aus Mangel an Schülern aufgeben. Was die Not ;
übriggelassen hat, wird durch da » bolschewistische System
untergraben .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 18 . Juni .

Ter Re :
'
s der am Samstag noch das Heim-

arbeitslohngesetz verabschiedet hat , setzte am Montag
entgegen der ursprünglichen Absicht , sich zu vertagen ,
seine Beratungen fort .

Ueber das Zusatzabkommen zum deutsch -schweizeri- l
scheu Abkommen betr . Schweizer Gokdhhpotheken be- :
richtet namens des Ausschusses Abg . Dietrich -Baden j
(Dem .) : Der Zweck des Abkommens ist zunächst eine i
Besserung der Lage der deutschen Schuldner , ferner j
Klarstellung der Rechtslage mit der Schweiz . Durch das i
Zusatzabkommen wird die Goldhhpothek der Schwei- 1
zer Banken auf deutschen Grundstücken zwar mit ding - ff
licher Wirkung ansgestellt , andererseits aber dem i
Schuldner das Interesse am Grundstück dadurch er - i
halten , daß ihm eine weitere Grundschuld nur in i
Höhe von 20 Prozent der Goldhhpothek eingeräumt
wird . Ter Normalzins soll 80 Prozent des Rein¬
ertrages des Grundstücks ausmachsn .

Nachdem die Abgg . Rieser (T . VP .) und Schultz- Brom¬
berg (T .natl .) Bedenken geäußert hatten , ergibt ein
Antrag des Abg . Dietrich (Dem .) über Steuererleichte¬
rungen für Hhpothekenschuldner die Beschlußunfähig - !
keit des Hauses .

In der 2. Sitzung wird der Antrag Dietrich be¬
züglich der Steuererleichterung abgelehnt , das Gesetz
über die deutsch -schweizerische Goldhhpothek in 2 . und
3 . Lesung angenommen .

Auf der Tagesordnung steht dann die 2 . Beratung
der Vorlage zur Aen >eruug des Landesstcuerg ^ tzeS . ;

Württemberg
Stuttgart, 18 . Juni . Der Landtag tritt am Mittwoch ?

den 27 . Juni wieder zusammen. !
Stuttgart, 18. Juni . Zum Schutz der Republik , i

Die Staatsanwaltschaft hat auf Grund des Gesetzes zum s
Schutz der Republik gegen die Leiter einer Betriebsversamm- s
lung der Eisenbahnwerkstättenarbeiter in Cannstatt ein Ver- s
fahren eingelestet wegen einer gefaßten Entschließung , in l
der es heißt: „Sollte die Regierung mit diesem Mittel (Be¬
schlagnahm der kommunistischen „Südd . Arbeiterzeitung")
der Unterdrückung fortfahren , so sind die Versammelten ge - ff
willt , andere Maßnahmen zu ergreifen, um sich ihr Recht zu -
erzwingen.

" tz
ep. Stuttgart , 18. Juni . Die 80 . Hauptversammlung des -

Gustav-Adolf - Vereins in Württemberg wird am 17. und 18 . ff
Juli d . I . in Vaihingen a . d . Enz stattfinden. Die Liebes- «
arbeit des Vereins , die zunächst den evangelischen Kirchen - ^
gemeinden in der Zerstreuung , der „Diaspora" gilt, findet ff
gegenwärtiq besondere Beachtung und Teilnahme , da sie un- D
ter den jetzigen Verhältnissen in reichem Maße den deutschen t
Volksgenossen in den besetzten und den losgelösten Gebieten
des Deutschen Reichs wie dem Auslandsdeutschtum zugute
kommt . Redner aus den entsprechenden Gebieten werden er¬
wartet .

Stuttgart . 18. Juni . Ruhrkinder . Heute trafen wei¬
st re Kinder des Ruhrqebiets hier ein . Sie sollen auf die Ober -
ämter Aalen , Neresheim, Backnang , Marbach , Besigheim ,
Laupheim , Biberach und Saulgau verteilt werden . Am 20.
Juni kommen die Kinder in die Oberämter Stuttgarr -Stadt
und Amt, Cannstatt , Brackenheim , Weinsberg , Maulbronn ,
Welzheim, Heidenheim und Rottweil , und am 21 . Juni für
Oebrinaen und Ravensburg .

dem Ohre vertraut . Jetzt schickte sie wieder nach langer
Ruhe ihren nächtlichen Ruf über die stillen Gassen der
Stadt . —

Heinrich stand am Fenster und lauschte. — War das
nicht Musik ? Ein flotter lustiger Militärmarsch, unter¬
brochen von schmetterndem Hörnerruf . — Ja , das
waren die Clairons , die der Elsäßer so sehnsuchtsvoll
erwartet hatte ! Der zitternde Metallklang der Jnstru-
mente , der scharfe Rhythmus und das rasche Spiel
hatten etwas Aufreizendes . — Nun kam eS näher. —

Reiter waren eS . — Flackernder Fackelschein spiegelte
sich auf ihren Stahlhelmen und ließ die blanken Säbel¬
klingen aufblitzen. In schnellem Schritt gingen die
Pferde . An Reihen , sich den Arm reichend, sprangen
und stürzten die Menschen hinterdrein und sangen und
pfiffen die Melodie mit. —

„ Was ist ? " fragte Jeanne, die der Lärm unruhig
machte .

„Die Retraite " gab Heinrich zurück und er lehntedas Fenster bei . Leise trat er ans Bett und legte seine
Hand kühlend auf ihre heiße Stirn . — Dankbar sah sie
zu ihm aus : „Du Guter ! "

Dann war es still zwischen Beiden . Auch draußen
aus der Straße war der Lärm vorüber. In der Ferne
verwehte der leise Klang der Hörner. Da kam die Lum¬
penglocke nocheinmal zu ihrem Recht. Ihr dumpfesLäuten drang jetzt deutlicher vernehmbar durch die stille
Nacht. — Dann war auch sie müde. — Man hörte es
den zögernd sich folgenden Schlägen an . Zuletzt stellte
sie ihre Arbeit ein . Blitzende Sternlein am kalten De¬
zemberhimmel hielten Wacht über der schlafenden Neu -

4c

(Fortsetzung fotzt .)



Stuttgart , 18. Juni . Fest genommen » Dieb ».
Die Brüder Otto und Willi Funk von Ludwigsdurg haben
in letzter Zeit aus Schaukästen in asten Stadtteilen Waren
im Wert von etwa 1 )4 Millionen Mk. erbeutet. Einer der
Täter wurde festgenommen . Ein Teil der Beute konnte den
Bestohlenen wieder zurückgebracht werden.

Die Eisenbahntarife werden auf 1 . Juli d. I . wiederum
erhöht werden.

Erdbeeren. Am Samstag kamen erstmals die Erdbeeren
!n größerer Menge auf den Markt . Im Kleinhandel kostet
das Pfund 7000 Mark.

Spaichingen, 18 . Juni . Holzverlauf . Die Firma
Matth . Hohner A. - G . in Trossingen ersteigerte einen pracht¬
vollen Baumstamm von der Gemeinde Durchhausen um
4 771 897 Mark .

Tuttlingen , 18. Juni . Radler fest . Zum 10. Südd .
Radfahrer -Bundesfest am nächsten Sonntag sind bis jetzt
86 Vereine mit rund 6000 Radlern angemeldet. Der Fest¬
zug dürfte eine Länge von 5—6 Kilometern haben. Im
ganzen sind 350 Preise im Wert von 5—6 Millionen Marl
ausgesetzt .

Lünzelsau , 18. Juni . Jubiläum . Zur 50 -Jahrfeier
des hiesigen Lehrerseminars sind die Anmeldungen von aus¬
wärtigen Gästen so zahlreich eingelaufen, daß dr« Unterbrin¬
gung auf große Schwierigkeiten stößt.

Göppingen. 18. Juni . Einbrecher . Ein 17j8hriger
Einbrecher hat durch Durchschlagen des Dachs im „Pavil¬
lon am Sand " für 800 000 Mark Waren gestohlen . Der
Dieb konnte mit seiner Beute abgefaßt werden. In Klein-
sislingen stahl der 21jähriqe Taglöhner Georg Krumm für
400 000 Mark Waren . Auch er sitzt bereits hinter Schloß
und Riegel.

Geständnis. Der ledige Schlosser Eugen Strauß von
Cannstatt , der seit einiger Zeit sich in Untersuchungshaft be¬
findet , hat endlich eingestanden, im Jahr 1920 im Schloß
Wilhelmaden Diebstahl von acht wertvollen Oelgemälden
verübt zu haben. Anstifter und Hehler sind der Vilderhänd-
ler Viktor Nessel , dessen Geliebte Lina Braun und di«
Eheleute Karl und Josefine Reber in Cannstatt.

Gestürzt. Bei einer Hebung? fahrt zur Bergprüfungsfahrt
ist am Freitag abend ein 22jähriger Kaufmann aus Bamberg
an einer Biegung der Solitude auf ein Personenauto aufge¬
fahren und gestürzt . Mit schweren Verletzungen wurde er
ins Marienhospital verbrach, wo er in der Nacht zum Sonn¬
tag starb.

Verhaftung. Ein 23jähriger Kaufmann , der in einem
Stuttgarter Hotel angestellt war und dort 2 )4 Millionen
Mark unterschlagen hatte, ist in München verhaftet worden.
Das Geld hatte er bereits verbraucht.

Mergentheim, 18 . Juni . Teure Weide . Die Schaf¬
weide der Gemeinde Merchingen wurde für 1923/24
von Domänepächter Rudolph- Marienhöte um 26 100 000 >4l
gepachtet . Im Vorjahr hatte die Weid« 44 000 ,4t einge¬
bracht.

Vom Bodensee , 18. Juni . Bor dem Krieg waren es 30
stattliche Dampfer , die den Bodensee durchfurchtsten .
Viele dieser Schiffe liegen nun abgetakelt auf den Wersten
und sind um billigen Preis käuflich. Der Länderoerkehr am
Bodensee infolge der Entwertung der deutschen und öster¬
reichischen Währung ist stark zurückgegangen . In Ordnung
ind noch die Schiffe der schweizerischen Bundesbahmm» aber
ie haben wenig zu tun und der Fahrplan ist stark einge -
chränkt . Auch die Boote der schweizerischen Danwfbostgesell-
chaft, die den Verkehr zwischen Konstanz und Schaffhausen

besorgen , sind schlimm daran und es wurde schon davon ge¬
sprochen, daß dieser Betrieb ganz eingestell werden soll, jeden¬
falls wird der Fahrplan in diesem Sommer sich auf das Nö¬
tigste beschränken . Ganz einstellen will man ihn deshalb nicht,
weil er die Grundlage für die künftige Rhsinschiffahrt Bassl-
Bodensee werden soll.

Lokales .
Wildbad , den IS . Juni 1S33.

Vom Landeskurtheater . Ohne Bedenken kann man
der Auffassung zustimmen, daß es eine überaus riskante
Sache ist, im hiesigen Theater eine Oper aufzuführen ,
und es ist zu verstehen, daß gegen diese Absicht eine ge¬
wisse Opposition einsetzte. Diese Opposition war jedoch
unberechtigt, denn das Theater war bis auf den letzten
Platz ausverkauft , nein , dieser Ausdruck stimmt nicht :
Das Theater war erdrückend voll ! In allen Gängen saß
man , und es ward ein voller Erfolg .

Schwer verhallen die ersten Akkord » der Ouvertüre
„Rigol etto "

; harte Klänge , di« das unheimliche Walten
des unabwendbaren Fatums bezeichnen , welches in der
Oper seine geheimnisvollen Fäd <m um Rigoletto , den Hof¬
narren des Herzogs von Mantua , spinnt . Es berührt eigen¬
tümlich, daß Verdi , der Sohn des sonnigen Italien , über
bas sich zum größten Teil des Jahres der ungetrübte Azur
des wolkenlosen Himmels spannt , auf die Schicksalstragödie
verfallen konnte, die in allen seinen Werken, mehr oder
minder verdeckt, zutage tritt . Er entspricht damit aller¬
dings dem Typus seiner Landsleute , der überall da, wo
menschliche Schwäche und Leidenschaft Unheil gestiftet haben,
die Schuld einer überirdischen Macht zuschreibt. Die gest¬
rige Aufführung erhielt durch das Auftreten zweier Gäste
eine besondere Zugkraft . Rigoletto verkörperte Herr Max
Naymer gesanglich in hervorragender Weise. Seine
Stimme ist fest und trotzdem nachgiebig, von wohllauten¬
dem Umfang und niemals forciert ; die warme Klangfarbe
und der stets sichere Ansatz machen seine gesanglicye Leistung
zu einem vollen Genuß . Zn Spiel und Maske holte er
aus dieser literarisch und dramatisch längst ausgeschöpften
Hofnarrenrolle alles heraus , was packte, und ließ alles
Unwesentliche und Konventionelle beiseite . Der zweite
Gast , Frl . Klara Schussele , sang die Rolle der Gilda .
Sie war vorzüglich bei Stimme , hervorragend in der Dar¬
stellung und durfte sich Herrn Raymer würdig zur Seite
stellen . Der begeisterte Applaus , den sie mit ihrer Arie
erzielte und der sie mehrmals vor die Rampe rief , war
ehrlich verdient . Die Rolle des Herzogs lag in den Händen
des Herrn Hans Schmitt , der gleichfalls eine glänzende
Leistung bot . Er muß darstellerisch und gesanglich in jeder
Hinsicht gelobt werden . Der Sparafucile des Herrn Neu¬
mann , der Graf von Monterone des Herrn Thur an ,
der Graf von Ceprano des Herrn Lohberg und die
Magdalena der Frau Rypinski waren gute Teile des
übrigen Rahmens . Die Spielleitung des Herrn Otto
Krauß war ganz vorzüglich. Man mußte sich wundern ,

daß er auf dieser kleinen Bühne Szenerien von so packender
Natürlichkeit und Wirkung schaffen konnte. Er erwies sich
damit als ganz erstklassiger Spielleiter . Das verstärkte Or¬
chester unter der trefflichen Leitung des Herrn Kapellmeister
Rypinski gab sich redlich Mühe , das Brste zu bieten.
Alles in allem : Es war ein voller Genuß und wir geben
der Hoffnung Ausdruck , daß uns das Landeskurtheater
mit einigen Wiederholungen „Rigolettos " erfreuen möchte .

TV/'ss/as .
W

Turnkurfe werden für Lehrer und Lehrerinnen an Volks¬
schulen vom 28 . Juni bis 1 . Juli und vom 23 . Juli bis 4 . Aug.
an der Landesturnanstalt in Stuttgart abgehalten.

Die neuen Postgebühren vom 1 . Juli an : Fernbrisf 300,
Ortsbrief 120 , Doppelbrief im Ort 180 Postkarte im Orts¬
verkehr 60 ^ t , im Fernverkehr 120 ttt , Drucksache bis 25 Gr .
60 über 25 bis 50 Gramm 120 Mark , über 50 bis 100 Gr .
180 ttt . Das leichteste Paket in der Nahzone wird mrt 900 <ll ,
in der Fernzone mit 1800 ttt , Pakete von 3—5 Kilo mit 1500
bezw . mit 3000 berechnet werden. Die Postanweisung bis
1000 ist mit 180 zu frankieren, die Zahlkarte mit 60 -ll .
Die Grundgebühr für Telegramme wird auf 480 erhöht,
jedes Wort kostet 240 ttt . Ein Automatengespräch 300 ttt , das
Gespräch von- einer Teilnehmerstelle aus 150 -ll.

« urzarberterwochenkarten. Für Angestellte und Arbeiter,
di« nur an einzelnen Tagen der Woche arbeiten können , tritt
bei Eisenbahnfahrten vom 25 . Juni bis 30 . September die
Vergünstigung ein , daß Wochenkarten für 3 Hin- und Rück¬
fahrten bis zu 75 Kilometer Entfernung zu entsprechend bil¬
ligerem Preis ausgegeben werden. In den Anträgen , die
spätestens nach 3 Monaten zu erneuern sind , ist vom Arbeit¬
geber die verminderte Beschäftigung zu bestätigen.

Die Peronospora ist in verschiedenen Gegenden des Lan¬
des wieder ausgetreten. Die zweite Bespritzung der Wein¬
reben wird dadurch unvermeidlich.

Das Bach -Beethoven -Bruckner -Musikfest in Pforz¬
heim . Für das weltliche (Orchester-) Konzert, die letzte
der drei Konzertveranstaltungen des Feste-; , das nunmehr
endgültig Samstag , den 30 . ds . stattstnden wird , ist es
inzwischen gelungen , den aus dem ersten O . -V . P . Kon¬
zert der diesjährigen Konzertsaifon noch in bester Erinner¬
ung stehenden ganz hervorragenden Violinisten Professor
Gustav Havemann , Berlin zu gewinnen . Professor Have-
mann , dem als Geiger vornehmster Qualität jede Effekt¬
hascherei zuwider ist , mit seinem großen , warmen und
edlen Ton das Beethoven -Konzert spielen zu hören — er
ist ein anerkannter Beethoven -Interpret — wird einen
ganz auserlesen seltenen Genuß für jeden Konzertbesucher
bedeuten . Somit war . es erfreulicherweise möglich, mit
der Wahl dieses eines der ersten unter den deutschen
Geigern der Gegenwart auch das Orchester-Konzert zu
einem musikalischen Ereignis zu stempeln, und man kann
daher demjenigen aus den Reihen der für das Musikfest
verpflichteten ersten Künstler, der über den Charakter des
Festes und die bereits engagierten Solisten unterrichtet
wurde , schon voll und ganz recht geben, der dieser Tage
schrieb , das Pforzheimer Publikum müsse den maßgeben¬
den Stellen , die sich trotz der außerordentlichen finanziellen
und sonstigen Schwierigkeiten im Verein mit Musikdir .
Albert Fauth der gewaltigen Mühe unterziehen , das Fest
vorzubereiten und zustandezubringen , sehr dankbar sein ,
daß ihm in der heutigen Zeit derartig ideale , wahrhaftig
großstädtisch angelegte Zyklus -Konzerte geboten werden,
nicht nur was das durchaus hochwertige und ganz ein¬
wandfreie , stilvolle Programm an sich anlangt , sondern
auch ganz besonders noch mit Bezug auf die auserlesene
Schar von Solisten , um deren Mitwirkung sich mit so gu¬
tem Erfolg bemüht wurde . Zu hoffen bleibt jetzt nur ,
daß sich auch alle in Betracht kommenden Kreise nicht nur
Pforzheims sondern auch der Umgebung entsprechend be¬
teiligen werden, um so mehr, als es möglich war , die Ein¬
trittspreise im Verhältnis zum Gebotenen in äußerst be¬
scheidenen Grenzen zu halten . (Siehe heutige» Inserat .)

Allerlei
Dl« KaallaKperre. D«m thüringischen Landtag ist »in«

Vortag « für Vorarbeiten zu einer Wasserstauanlag« der
Saalefolg btt Saalburg und Burgk zugegangen, die jetzt mit
Rücksicht auf di« Erwerbslosen in Angriff genommen wer¬
den soll. Di« Anforderung beläuft sich vorerst auf 50 Mil¬
liarden Mark.

Die Wärme des Vtihes ist etwa aus der Schmelzbarkeit
der Blitzableiter zu erkennen . Dl « Spitzen der Blitzableiter
wurden früher vergoldet. Das Gold schmistt etwas schwerer
als Silber und leichter als Kupfer, nämkich bei 1037 Grad .
Später verwendete man das wloerstandsfähige Platin , aber
auch Platin schmilzt bei Blitzschlägen , obgleich es erst bet
einer Wärm « von fast 1700 Grad in» Schmelzen kommt .
Durch Zufall hat man neuerding» feststellen können , daß
auch .eine aus dem sehr festen Metall Iridium hergestellte
Dlitzäbleiterspitzs durch einen Blitzschlag abgeschmolzen
wurde . Jrdrum besitzt einen Schmelzpunkt von 2000 Grad .
Der Blitz muß also ein« höher« Wärm« als 2000 Grad be¬
sitzen .

Lisenbahnräuber . In Frankfurt a . M . wurden nicht we -
Niger als drei Eisenbahnzugführer, Raimund Strohmener ,
Leonhardt und Haas verhaftet , oie seit langem die Reisenden
in den O-Zügen bestohlen hatten. Man fand in ihren Woh¬
nungen goldene Uhren usw . im Wert von über 300 Millionen
Mark , ferner mehrere Millionen Bargeld in verschiedenen
Sorten , und bei einem der Diebe über 100 Koffer . Als Haupt¬
hehler wurde der inzwischen aus dem Dienst entlassene Eisen¬
bahnsekretär Voigt ermittelt. Weiter« Verhaftung ^ stehen
bevor.

Schiffszulammensioß. Auf der Ausfahrt nach Helgoland
wurde der Vergnügungsdamvfer „Kaiser " der Hapag von
dem «nalischen Kohlendampfer „Bellbre" gerammt und
schwer beschädigt . Ein Reisender blieb tot , vier wurden
schwer , viele leichter verletzt . Auch der englische Dampfer ist
schwer beschädigt.

Lohnbewegung In Norwegen find 15 000 Arbeiter der
Papierindustrie in den Ausstand getreten. — In Marseille
und Umgebung wurden in einem Lohnstreit 8500 Metall¬
arbeiter ausgewerrt .

In vielen Städten Deutschlands find die ^ Artisten" mit
der Forderung einer bvrozentigen Gehaltserhöhung in den
Ausstand getreten. Ein « Reih« von Vergnügungsstätten
mußt« geschlossen werden.

Japanische Fliegerinnen . Seit dem Krieg haben viel«
8 a«amHWlM der _ besten Stünde M dem Flugwesen zugs»

wandt und »ine stattlich^ Anzahl besitzt das Megcrzeugnis .
Als die hervorragendste gilt ein Fräulein Hyoda, die seit
litt 9 einen regelmäßigen Flugdienst versieht und deren

" 'mheit und Geistesgegenwart im Land der ausgehenden
e^onne sprichwörtlich geworden istt

Hochzeit im Reichspräsidentenhaus. Frl . Amalie Ebert ,
die Tochter dc-4 Reichspräsidenten, hat sich am Samstag mit
dem Assessor Dr . Iänicke , der dem Auswärtigen Amt bei¬
gegeben ist, vermählt . Nach der standesamtlichen Eheschlie¬
ßung fand in der Wohnung des Ehepaars in Gegenwart von
10 Personen die kirchliche Trauung statt.

Opfer der Zeit. Die drei Töchter des Dr . Alfred
Brehm , einst Direktor der Tiergärten in Hamburg und
Berlin und Verfasser des berühmten großen Werks „Brehms
Tierleben" und anderer wertvoller Bücher , leben in dem
Heimatort Brehms , Renthendorf bei Neustadt a. Orla (Thü¬
ringen) , in bitterster Armut . Sie hatten früher namhafte
Einkünfte aus dem Honorar der Werke ihres 1884 verstor¬
benen Vaters , aber diese hörten 1914 mit Ablauf der 30jäh-
rigen Schutzfrist auf. Nun sind die Töchter krank und ar¬
beitsunfähig . Die wertvollen Sammlungen ihres Vaters
aus dessen verschiedenen Afrikareisen mußten sie zu Spott¬
preisen an Händer abgeben, und so sind sie auf Almosen an¬
gewiesen .

Die deutsche Wissenschaft. Auf dem Jubiläumskongreß
der Niederländischen - orthopädischen Vereinigung , der un¬
längst stattfand, bildete der hochentwckelte Stand der deut¬
schen Krüppelfürsorge, über den der auch in charttativen
Kreisen rühmlich bekannte Professor Biefalski vom
Oskar-Helenenheim in Berlin -Dahlem berichtete , den Gegen¬
stand besonderer Bewunderung .

Di « die deutsche Wissenschaft vom Ausland ausgebeukei
wird , obgleich wir als die Boches , die Hunnen und Bar¬
baren in der ganzen Welt verlästert werden , zeigt der Um¬
stand, daß zurzeit allein die Technische Hockschule in Berlin
von 500 japanischen Studenten besucht wird . Der frevel¬
hafte Vertrag von Versailles verbiete uns leider, den feind¬
lichen Ausländern deutlich zu machen , daß es unanständig
und unstatthaft ist, ein im Kampf überlistetes Volk politisch
und wirtschaftlich zu zertreten und dann noch an seiner
letzten Habe, den geistigen Kräften , zu schmarotzen.

Auflösung des Deutsch-meifterordens. Der seit dem
12 . Jahrhundert bestehende Deutschherrenorden, dessen große
geschichtliche Tat die Bezwingung Preußens und der Balten¬
lande unter Hermann von Salza war , ist im Deutschen Reich
seit mehr als 100 Icchren aufgehoben. Napoleon I. ver¬
schenkte die Ordensgüter (z. B . Mergentheim, das ursprüng¬
lich , Mariental , Mergental hieß) an dis Rheinbundsfürsten .
In Oesterreich dagegen blieb der Orden al» Hoch» und
Deutschmeisterorden bestehen ; die Hochmeisterwürde wurde
seit 1809 von den Habsburgern bekleidet, daher befindet sich
das Wappen des Deutchherrenordens im großen österreichi¬
schen Staatswappen . Der letzt« Großmeister Erzherzog
Eugen siedelte 1919 nach der Schweiz über und ließ zuvor
die gesamte Einrichtung des Deutschmeisterpalastesam Wie¬
ner Parkring versteigern. Einige Wiener Bankiers
haben die Kunstschätze um billiges Geld erstanden. Di« Lei¬
tung des Ordens wanderte wegen der wilden Zustände in
Wien in die Tschechoslowakei aus . Der Orden hat damit für
Deutschland und Oesterreich aufgehört und der deutsche Rit¬
terorden will nun seinen gesamten restlichen Besitz veräußern ,
lieber den Verkauf des Wiener Palastes , eines der groß¬
artigsten Bauten der Donaustadt , schweben Verhandlungen
mit einem ausländischen Bankier , die großartigen Wal¬
dungen in Steiermark will ein Holzhändler übernehmen und
die Besitzungen in Tirol sollen dazu verwendet werden, einen
Ruhegehalt für Erzherzog Eugen sicherzustellen, der in Basel
seinen dürftigen Lebensunterhalt mit wissenschaftlichen Ar¬
beiten verdient.

Die Rache 5er Dienen. Einem Landwirte in Dankersen
(Westfalen) wollten zwei Diebe nachts den Honig aus den
Bienenkörben stehlen . Die Bienen bearbeiteten jedoch die
Langfinger derartig , daß sie bewußtlos liegen blieben.

„Einern Sammler ist nicht zu krauen", hört man manch¬
mal sagen . Eine scheinbare Bestätigung findet das Wort
in einem Vorfall , der gegenwärtig viel von sich reden macht.
Ein - höherer Postbeamter in Halle a. S . , der ein großer
Bücherfreund und durch seine ungewöhnlichen Kenntnisse in
Fachkreisen sehr geschätzt ist , hat in der berühmten Marien¬
bibliothek der Universität Halle mehrere der wertvollsten
Bücher und Handschriften gestohlen , darunter den nur in
einem Exemplar existierenden Deutschen Katechismus Dr .
Martin Luthers aus dem Jahr 1540 . Die Untersuchung
fördert« seltsam « Dinge zutage. Der Dieb hatte sich , um
den Raub in der Marienvibliothek ausführen zu können,
xunächst Zutritt in die Bücherei der Buch - und Kunsthand¬
lung I . M . Reichardt verschafft , wo er freiwillig die Ord¬
nung der Hallenstesammlung übernahm . Dabei stahl er
die wertvollsten Stücke , indem er mit großem Geschick un -

ebundene Bücher in Pergamentpapier mit Banddurchzug
and und die Rücken mit einer altertümlichen Schrift ver¬

sah. Die Diebereien verteilen sich auf einen Zeitraum von
von anderthalb Jahren . Zum Glück hat er nicht ein ein¬
ziges Stück verkauft, so daß alle Bücher wieder bcigeschafft
werden konnten.

Bestrafter Kirchenräuber. Der Lagerarbeiter Paul
Schwaiger hat durch Einbruch in der Pfarrkirche in Antors
bei Wellheim (Oberbayern) silberne und zinnerne Kirchen -
geräie , Kirchenwäsche u . a . im Wert von etwa 5 Millionen
Mark gestohlen . Bald darauf wurde er in München ver¬
haftet, nachdem das Metall bis aus einen kleinen Rest ein¬
geschmolzen und verkauft worden war . Im Untersuchungs¬
gefängnis verschluckte er einige silberne Löffelstiele und ist
daran gestorben.

Die RUllionendiebe, die in der Reichsdruckerei kürzlich für
50 Millionen Mark Dcw. krwttn stahlen, sind verhaftet. Es
sind zwei junge Burschen , ein Zähler ( I) und ein Transport -
arbeitet , die in der Druckerei beschäftigt waren . Nur 19 Mil¬
lionen wurden bei ihnen nach vorgestinden.

Falschmünzer. Der Kommunist Fritz Rasch in Berlin ,
der mehrmals in vertraulichen Sendungen nach Moskau
aesckickt wurde und auch bei dem Hölzanfstand eine Rolle
spielte , wurde als das Haupt einer Falschinünzerbande ent¬
larvt und zu 116 Jahren Gefängnis verurteilt . Drei Ge¬
nossen erhielten je 9 Monate Gefängnis .

Die marokkanische Heuschrecke tritt in verschiedenen Ge¬
genden Ungarns , besonders an der Theiß , in großen Mas¬
sen

Das Wetter,
Der Luftdruck über SLddeukschland beginnt langsam wieder zu

steigen , aber die Störungen im Norden sind noch nicht ausgeglichen
und verursachen immer noch nordwestliche Winde. Am Mittwoch
und Donnerstag ist zeitweilig Aufheiterung, aber noch keine ail -
gemttiS .Wendung zu Schonwetstr zu erwgrstn. __



Letzte Nachrichten .
Die Schlinge um daß Nuhrgebiet .

Ans dem Ruhrgebiet , 18 . Juni . Am Sonntag
beichtm die Franzosen den Bahnhof Gel senktrchen -
Wattenscheidt und die Schachtanlage Holland, tvo
sie Kohlen - und Koksvorräte beschlagnahmten . Mit der
Besetzung dieses Bahnhofs ist der Eisenbahnver¬
kehr im südlichen Teile des Industriegebiets nunmehr
vollkommen stillgelegt . Im Laufe des Montags zer¬
störten die Franzosen das Geleise zwischen Gelsenkirchen-
Bismarck und Buer-Süd . Tamit ist die letzte deut¬
sche Eisenbahnlinie im neubesetzten Gebiet
ausgeschaltct .

Gefährdung der Lcbensmittelzufuhr .
Samnr i . Wests. , 18. Juni . Tie Franzosen haben an-

ge
'
ichts der erforderlichen Stillegung des deutschen Ver¬

kehrs erklärt, daß sie für die Benutzung der militarisierten
Bahnen zur Heran - und der Einführung der Lebensmittel
für das Ruhrgebiet die Entrichtung einer lOprozentigen
Abgabe verlangen. Tiefe Bedingung verstößt gegen die
wiederholte Versicherung des französischen Oberkomman¬
dierenden . ?

Die Zuckerfabriken beseht
Mannheim , 18 . Juni . Die Zuckerfabriken Fran¬

kenthal , Off st ein und Friedensau wurden heute
vormittag von stärkeren französischen Truppenabteilungen
besetzt und die Zuckervorräte beschlagnahmt ,
und zwar , wie mitgeteilt wird , soweit die Vorräte den Be¬
darf des Landes übersteigen . Die Arbeiterschaft der Zucker¬
fabrik Offstein hat die Arbeit niedergelegt und den Betrieb
geräumt.

Aus dem Eisenbahnbezirk Ludwigshafen wurden gestern
17 verheiratete Eisenbahner mit Frauen und Kindern , 33 an
der Zahl , ausgewiesen .

Die von den Besatzungsbehörden in Pirmasens beschlag¬
nahmte Brief- und Paketpost ist wieder freigegeben worden .
Es handelt sich um eine Vergeltungsmaßnahme, weil von der
Post gewisse Verbindungen nicht hergestellt worden waren .

Das „unzufriedene " Frankreich
Paris , 18. Juni . „ Echo de Paris " schreibt , der Völker¬

bundsrat werde am 29 . Juni sich auf Veranlassung Englands,
das mit den Handlungen der Regierungskommission unzu¬
frieden sei, sich mit den Zuständen im Saargebiet beschäfti¬
gen . Auch Frankreich sei unzufrieden . Es sei im Saargebiet
noch um nichts weiter gekommen und das werde erst besser
werden , wenn Frankreich mit den gleichen Mtteln und Stra¬
fen vorgehe wie im Ruhr - und Rheinland .

Handelsnachrichten
DollarlmrS am 18 . 3un> 153 288 .20 (115 914).
1 Pfd . Sterl . 680 793 , 1 holl . Gulden 57 853 , 1 Schw. Franken

26 533 .50 , 1 franz . Fr . 9236 .50, 1 belg . Fr . 7905, 1 ital . Lira 6783 .
1 österr . Krone 2 .08 , 1 tschech . Kr. 4438 .50 , 1 poln. Mark 1 .10 .

Silberpreis (ÜOOfein) durchfchn . 2 850 000 d . Kilo .
Wichtige Wirtschaftszahlen . Großhandelsindex 12 393fach , Le¬

benshaltungskosten (Mai ) 3816 , Goldankaufspreis für ein 20 -Mark -
stück 350 000, Eoldzollausgeld 1650 900 Proz ., Reichsbankdiskont

M -üsklIlMil -ükiickvek-
RM -kk8l in Umdöiin

unter clem Protektorat des
tterrn Oberbürxermeisters vr . Oündert .

Hlusikaliscke veitunx : iVlusikdirektor /Ubsnt fsuik .

IlMlsg . ÜSÜ 25. 3iim 1923 , 8 M Ldenüs
und

vM8t3g , ÜM 26 . 3M 1923 , 7 vdr sbenän
in risn Ltscltkinoks :

Qsisllieliss KonrsKl
(xleicch ^eitix Verein8 - Konxert des Lvanx . Kirchenxesanx-

vereins 6er Ltadtkircke und künlte8 Versins-Konrert
1922/23 des Orcti68ter -Verejn8 Kkorrbeim) .

Lnde 6e8 Konzertes etiva V- lO bsrvv. V-9 lltir.
Mskllbrende :

krsv krok Luise Lodsteis-Nirr (Sopran ) . Leidelberx,
krZllieill Huris kuvds (^ lt) , Ltuttxart,
Lswmersäuver Lllreü Viläe (Tenor) , öerlin ,
krok. Läusrä Lrdsrä (LaL ), München,
Louxerlmvister vttomsr Voigt (Lolo-Vioiine ),

vom Vandestbeatsr-Orcchestsr Karlsruhe ,
Lmii ?keikle (2 . Zolo-Violine ) , Kkorrbeim ,
kritr üielried (Lolo -Oboe) . Kkorrkeim ,
Lsmnierwusiiler Läoll Veiü (Lolo-enxi . vorn ) , Karlsruhe,
ällreä 8iedermsull (Orxei) , Kkorrbeim ,

6er durcch Mitxlieder 6e8 Keuert 'scben Lrauen-Lkores,
6e8 Männer-Oesanxvereins Kkorrbeim un6 das iVlänner-
tzuartett „Wurzel " bedeutend vermarkte

gemi ^Me Lilvr ä . Lv. Liredeugessugvereins äer 81gältirede
eiu Silsävdeu-Vdor äer llllSs-8edn!e.
via Lllsdeu-Ldvr äer vderreslskiillle,
Sss vredesier äes Oredester Vereius kkorrdeim . !

Tin 400 Mtvvirksnde ! i

2ur Mkkübrunx xelanxen rvei öack 'scbe Kantaten
un6 Lruckners i'e Oeum .

Mttwoeli. ükll 27 . 1923 , 7 vdr sdkM
im 81361 . Lsslbsu :

KsmmsKMusik ^ bsnä
Lnde xexen ^ 9 vbr .

Mskübrende :
krok. Rsx von ksuer (Klavier) , Ltuttxart,
ÜS8 iiöelläiillg-yllsrtett, Stuttgart, (Prot. Larl IVendlinx,

Philipp Keeter , ttan3 Mckaslis , ^ lkred Laal),
LSNmekNU8lIlvr ÜSU8 Lötlier (2 . Lratsäis) , Ltuttxart, i

18 Proz . , Papiergeiduiniauf 7,6 . 9322,1 Riiliiarden , Ruhrförder -

kohle 335 200 L . Tonne , Thomasstabeisen 340 000 d. Tonne , Kupfer
40 238 d . Kilo , Weizen märk . Berlin 186 000 d . Zentner .

Der Milchpreis in Berlin wurde auf 1780 >1t, für Magermilch
auf 600 -k für den Liter festgesetzt. .

Weizenmehlpreis der Slldd . Mühlenvereinigung am 18 . dum
650 000 (600 000) Mark für 100 Kilo . .

Erhöhung der Margarinexreise . Mit Wirkung vom 14 . mini
wurden die Grundpreise weiter um 500 -<l bis 2100 ,1t für das Pfd .
erhöht, so daß sich jetzt die billigste Sorte aus 11400 und die
teuerste auf 15 600 -1t für das Pfund im Großhandel ab Fabrik
stellt . ^

Erhöhung der Süßstoffpreise. Mit Wirkung vom 16. .mim ab
sind die Verkaufspreise für Süßstoff wie folgt erhöht: Il -Packung
(stnhalt ein Viertel Gr . zu 75 Proz .) 600 -1t . G -Packung >n Tadlet -
ten zu 100 Stück 1000 -1t , zu 200 Stück 1900 -tt, zu 500 Stuck
4450 -1t . 3n gleicher Weise erhöhen sich auch die Preise für Gc-

werbesühfloff und für Dulcin.
Me neuen Eisenpreise in Süddeutschsand. Formelsen 4909 bis

5162 -tt, Stabeisen 4946 - 5200 , Universal 5329—5582 , Bandeisen
5984—6177 , Grobbleche 5575 —5820 , Mikkslbl. 6145—6395 , Feinbl .
7000—7259, unter 1 Millim . 7180- 7422 je Kg . Zuschlag auf die
lleberpreise der Listen vom August 1922 12 000 Prozent Zuschläge
für Saar - und Auslandsware : Formeisen 780, Skab- und Ilniv . 930 ,
Bandeisen 1350 , Grobbleche 1240, Mittelbl . 1020 , Feinbl . 2500 .
Die lleberpreise betragen das 568fache der Sätze vom 1 . August
1922 . Für umgeleiteteS Saarmaterial gilt ein llmweg -Fracht -
zuschlag von 140 je Kg.

Nähgarnpreiszuschlag. Die Bertriebsgesellschast Deutscher
Baumwoll -Nähfaden -Fabriken , München , hat den Aufschlag auf
die Preisliste vom 12. 3. 23 mit Wirkung vom 15. 3uni ab von
7700 auf 8300 v . H . erhöht.

Handarbeitsqarne . Die Bereinigung deutscker Fabrikanten von
Baumwoll - , Strick - und Kandarbeitsgarnen E . B . , teilt mit, daß
die Preise ihrer Liste vom 4. Dezember 1922 mil Wirkung ab
14. Iuni 1923 für Strick-, Stopf - und glanzloses Häkelgarn auf
1400 v . H . . für Strick - und HandarbeitSgarn auf 1250 v . H . erhöht
worden sind.

Landesprodnktenbörse Stuttgart , 18. stuni . Die Devisen beherr¬
schen den Markt . Die Preise oller GetreiLearlen gehen sprung¬
weise in die Höhe , aber die llmsätze erstrecken sich auf die Deckung
des nötigsten Bedarfs . Es notierten je 100 Kilo in Tausenden
von Mark : Weizen 390—420 (am 11 . Zuni : 289—200) . Sommer-
gerste 290—320 (200—220) , Haler 260— 290 (170- 200) , Weizen¬
mehl Nr . 0 630—670 (480—500) , Brokmehl 550—590 (420—440) ,
Kleie 140—160 (120—130) , Wiesenheu (neuer Ernte 52—56 (50
bis 52), Kleeheu 60—65. Gemäß Vereinbarung zwischen dem
Landwirtschaftlichen Haupkverband und dem Württ .- Hohenzoll .
Müllerbund und dem Mühlen -Hauvkverband, bekräat der Kunden-
mahl-lobn für den Mon »l stuni 1923 bei 6 Proz . Milker 4500 -K ,
bei 7 Proz . 5250 -tl pro Zentner.

Mannheimer Produktenbörse , 18. Juni , llnfolge der katastro¬
phalen Entwertung der Mark hielten sich Käufer wie Berkäuier
von Geschäftsabschlüssen zurück . Die amtlich ermittelten Preise
lauteten für die 100 Kilo , bahnfrei Mannheim (alles in 1000 Mk .) :
Weizen 400—440 , Roggen 320—350 , Gerste 300- 350. inlind .
Hafer 260—200 alles nominell, Wiesenheu altes 82—85 , neues
74—78, Preßstroh 80 , gebundenes 75—80 , Weizenkleie 160—170 .

Märkte
Mannheimer Schlachtvieh- und Pserdemarkt , 18. 3unl. Zum

heutigen Biehmarkt waren zugeführk und wurden je nach Klasse
für das Pfund Lebendgewicht gehandelt: 82 Ochsen 6200 —7400,
103 Bullen 6600- 7260 , 328 Kühe und Rinder 5000- 7200 , 204
Kälber 6500- 780« , 45 Schafe 3000—3800 , 1057 Schwet -ne 7800
bis 8800 . An Pferden waren zugesührt und wurden pro Stück
gehandelt: 45 Wagenpferde 8—15 Mill . Mk ., 84 Arbeitspferde
10—12 Milt . Mk .. 30 Scklachtoferde 800 0^^ 1000 000 Mark .

Haltung : mit Großvieh , Schweinen und Kälbern lebhaft, «usver -
kauK. Pferde mittelmäßig.

Marbach , 16. lluni. Dem 2unl markt waren 3 Farren , S
Ochsen , 17 Kühe, 16 Kalbeln und 33 Rinder zugesührt. Der Handel
war langsam bei steigenden Preisen Für Farren wurden bezahlt
3—5 Mil ! . , Ochsen 4—8 Will ., Kühe 3- 7 Will ., Kalbeln und
Rinder 1 ^ —4 Mill . Mk .

Rollweil , 18. llnnl. Dem Schweinemarkl waren 189
Milchschweine zugeführk . Bezahlt wurde 660 66«—900 000 -K pro
Paar . D» r Handel war so lebhaft, daß die ganze Zufuhr abgeseht
wurde.

Balingen , 18. "Juni . Dem Schweinemarkl waren zu¬
geführt 236 Milchschweine. Der Handel war lebhaft : alles wu .de
verkauft . Der Preis für ein Milchschwein stieg weiter auf 280 000
bis 450 000 -tt

Rastakt, 18. Ounl . Auf dem hiesigen Schweinemarkt wurden
für das Paar Läufer 0,9 bis 1,5 Millionen Mark und für das
Paar Ferkel 400—600 000 Mark bezahlt.* I

Stuttgart , 16. Juni . Wochen mar kt . Butler 12000 bis
12 800 -tt, Schweineschmalz14 750 bis 15 500 -tt, Margarine 10 MO
bis 12 500 -tt , Schmelzmargarine 11 500 -tt, Kokosfett 11 500 bis
12 OM -tt, Palmin 12 000—12 500 -tt, Speisefett 11 500—13 OM -4t.
Rinderfelt 10OM -tt , Salzspeck II 5M -tt d . Pfd . Emmentaler
und Schweizerkäse 28M -tt , Tilsiter 1800 -tt, Rahmkäse 1600 -tt
und mehr, Kräuterkäse 13M -tt die 100 Gr . Nudeln 3400—3600 -tt,
Eierrvare 4M0 -tt , Reis 3000—3600 -tt , Suppengerste 24M -tt,
Haferflocken (Paketware ) 4000 -tt , Kunsthonig 1400 -tt, Milch¬
pulver 6000—8000 -tt , Sauerkraut 250 »tt, Bohnen 800—12M -tt
d . Pfd . , Dosenmilch bis zu 5000 -tt , Eier bei knappem Angebot
800 -tt , Hefe 150—300 -tt die Portion .

Gemüse- und Früchiemarkt : Spinal 1000 -tt , Köhl 12M -tt,
Spargel 2000—5000 -tt , ausländische Zwiebeln 1700 -tt , Brockel¬
erbsen 4000 -tt , Schoten 6M0 -tt , neue Kartoffeln 20M bis 22M -tt
öas Pfund , gelbe Rüben 650—1000 -tt, Karotten 12M -tt, roie
Rüben 1000- -̂1400 -tt der Bund , Gurken 20M—50M -tt , Kopf - :
salak 300- 500 -tt , Rettiche 350—750 -tt das Stück. Die letzten !
Aepfel vorjähriger Ernte 1500—1600 -tt , Kirschen 1400—1800 -tt, v
Prestlinge 45M—6M0 -tt . Schnitze 1200—1300 -tt , Dörrzwetschgen k
2000 -tt das Pfund , Zitronen 250—400 -tt, Orangen bis zu 1500 -tt !
das Stück.

Berliner Kartoffelnotierung vom 15 . stuni . Amtlich . Die No-
kierungskommission notierte für 50 Kg . : Weiße und rote 12—14MO
Mark , dlo . gelbfleischige 14— 16 OM -tt (Erzeugerpreise) .

Berliner Fellmarkl , 16. Juni . Buttergroßhandel zwischen Er -
zet.Oer und Großhändler 16 MO, Kleinhandel 18—26 000 d . Pfd . je
nach Sorte . Schmalz etwa 18M -tt höher als bisher. Speck amerik.
16 500—17 000 -tt

Vom Eiermarkk. Durch die fortschreitende Geldenkwerknng
gehen auch die Preise für Eier ständig weiter in die Höhe . Auch
in dieser Woche zogen die Preise durchweg erheblich an und eS
notierten im Eroßverkehr für 1 Stück in Mark am : Berliner
Markt 750—840 , Sächsische 750- 830 , Oldenburger 780- 850,
Schlesischer 750—830, Süddeutscher 700- 830, Westdeutscher 860
dis 9M.

Am 15 . Iuni stak die Reichsban? die lestke Reihe der .
Reichsschahschcine für Belgien vom Dezember 1922 mit 52 *
Millionen Goldmark eingelöst . (Daher die Verminderung s
des Goldsistahes der Reichsbank und das starke Linken des j
Markwerks.) !

Dollarkurs am 19 . Juni mittag« 12 Uhr : 136 600 .

W1W JenWn Msvpser!
ismMkiWllMer LsrI 8MeI (Klöte) , Karlsruhe,
eia 8smmei-0rvdk8lsr sus Ailglisäera ä68 g .-V . kl.
Vas Programm umkaöt Lachs Z . öranäsriburLer Konrert
(kür Klavier, Zolo -Violine , Zolo-Llöte u . Kammer-Orchester ) ,

eine Klavier-Zonate und ein Ltreich -tzuartett von
Leethoven und Lruckners Ltreick -tzuintett.

ver KonrertklüZel Lchiedmâ er k Löhne
ist aus dem Laxer von H.. Level , pkorrtieim.

8sm8lsg, äen 38. 3um 1923 , 7 M sdkllM
im Llsrlt . Lssibsu :

Wsllliokes Konisnl
(xleichMitix sechstes Vereins-Konzert ! 922/l923 des

Orchester -Vereins Lkorrheim ) .

össlkovsn -Absnä
Lnde xexen ^ 9 Ohr.

^ uskührende:
Sollst : krok. k»8llsv ültvemanll (Violine ), ösrlin ,

äs8 0rvdv8lkr ä«8 O .-V. kk.
Vas vroxramm umkakt das Violin -Konrert, die Ouvertüre

„2ur Wellie des Hauses " und die klinkte Lymphome.

lVUttzvock, den 20 . ds . Ms . Vorverkauk bervv.
Vorbestellunx (kür Mszvärtixe) der Konrertirarten und
Programms (mit Text) kür die Mtxlieder des Lvanx.
Kiräienxesanxvereins und des O . -V . ? k. zvie auch kür alle
sonstixen Kori ^ertbesucher bei Otto Kiekers öucdihandlunx
und LuAthandlunx 0 . velkks 7U kolxenden Kreisen (ein-
schlieLllch Lteuer- , Linl .- und Oarderobe-Oebühren) :
2ykiuspreis k. die drei Konrertveranstaitunxen 14000 lVik.
Kür Mtxlieder SOOO lVlk.
Linreipreis k. eine der drei Konrertveranstalt . 7000 iVlk.
Lür Mtxlieder 4S00 lVlk.

^ Oie Mtxlieder beider Vereins (einsAii . der vauer -
kartenbssitrer des O . - V . Kk .) erkalten Konrertkarten ru
srmäöixten Kreisen nur xexen Vorbeixen ihrer Ziitxiieds -
karten . Oiezenixen der O . -V. Kk . - lViitxlisder (Mtxiieds-
lKon/.ert- bervv . Orchestermitxlisd-^ usvveiskarten) müssen
mit dem Vsreinsstempei versehen sein.

dem xeistlicben Konzert am 25 . ds. baden Zu¬
tritt dis Mtxlieder beider Vereine , deren Lamiiiennamen
mit den Lucbstabsn K ankanxen. Oie Mtxlieder
beider Vereins , deren Lamiiiermamen mit den öucbstaben
v—^ dsxinnen, baden daxsxen erst Zutritt ru der weiten
^ .ukkübrunx am 2b . ds.

lascbenpartituren bexvv. Kiavier -Zusrüxe etc . von
sämtlichen rur ^ ukkükrunx xelanxenden Werken sind in
Otto Kiekers Luchhandiunx erhältlich.

ürttemb. Geld-Lotterie
zu Gunsten württ. Kirchenbauten : Pavluskirche Stuttgart ,

Gundelsheim, Schweinhausen, Gosheim , Fellach
und Rohrdorf O . - A. Horb .
Ziehung 23 . August 1S23

Wohlfahrts-Geld-Lotterie
zu Gunsten des Württ . Taudstummenheims, des Charlotten¬
hauses für Wöchnerinnen, des Württ. Landesausschusser

für Tuberkulosebekämpfung und des Flugtechnischen
Vereins in Stuttgart .

Ziehung 19 . Juli 1923 .
"DE

Eoentl . Höchstgewinne je eine Million .
Lose zu 500 Mark

sind in der Tagblatt-Geschäftsstelle zu haben .

Derjenige , welche mir -
gestern abend meine Axt !
von meinem Wagen am Bahn - ^
Hof weggenommen hat , wird !
aufgefordert , dieselbe inner- !
halb einem Tag bei mir ab^
zugeben andernfalls sonst An - j
zeige erfolgt, da er gesehen
wurde .

Karl Weber, Fuhrmann.
Fleißiges , tüchtiges

Mädchen
jsucht Stelle zum servieren od ,
als Zimmermädchen .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt- Geschäftsstelle .

Gesucht ab 25 . Juni möbl .

2 SW-
, ei« MH«'

Uh eis « iheil-
Mmer

mit eingerichteter Küche oder ^
Mitbenutzung.

Lngebore schnellstens
Julius Hardi , Berlin,

Ilhlandstr . 47.

Landes Äurtheater!
— Wildbad —

Dienstag, den 19 . Jnni
Me

' V MM
Schwank in 3 Akten .

Uiiäön- !
Mii8tler80lelk »

tiotel Tllts viitde
vir . : IV. Kuli

Samstag goldene

ArnlbälMhr
vom „ goldenen Ochsen" bis
Lesesaal verloren .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung goldener Ochsen.

Drahtstifte
in allen Abmessungen
liefern billigst aus Lageroorrat.

MM L 8«M
MzhM !

Wn -SW -Metalle !
Tel. 3325 Weiherstr. 35. ^ Lei kühler v/ltterunx xekeirt

äeävll Lbvllä vllllkl /- 9 Nr
v38 glsor. ksmiljkllgroarsmm

^ uktreten erster Künstler
Lrstklassixe Künstlerkapelle
Vornehm einxericktet. vokal
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